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Amts - und Znteüigeuz -Blatt
für die Oberamts-Bezirke

Nagold, Freudenkadt und Horb.
94 . Freitag den 22 . November 1844 .

wöchentlich erlch einen 2 Nummern, unö zwar einen ganienHogen  stark , zraolDienstag und eitaq-Der halbiäkrige Preis ist , ohne SpeLitionsgrbühr, nur wenige 4L kr. Alle Postämter des Inn - und Auslandesneymen Äesrellungen an. Die Einrückung« - Gebühr betragt kür die dreispaltige Linie I */, kr.

Amtliche Erlasse.
Nagold . Freudenstadt . Horb.

Die evangelische Synode hat dem K.
Ministerium des Innern und des Kir¬
chen- und Schulwesens vorgetragen,
daß es in dem größten Theile der Ge¬
meinden mehr ovcr weniger an einer
würdigen Sonntagsfeier fehle. Es scy
eine häufige Erfahrung, daß an Sonn¬
tagen Gewerbe und Handarbeiten, wel¬
che durch Geräusch oder Oeffentlichkeit
Aufsehen erregen, getrieben, daß ohne
dringende Gründe und Erlaubniß Fcld-
geschäite verrichtet werdenu. s. w.

In Gemäßbeit böberer Weisung
werden die Ortsbehörden aufgefordert,
alle bei ibncn zur Anzeige kommenden,
zum öffentlichen Acrgerniß ge¬
reichenden  Ilebertretungen der in Be¬
treff der Sonntagsfeier bestehenden Ver¬
ordnungen nach ihrer Zuständigkeit mit,
der Bedeutung der Sache entsprechen¬dem, Ernst und Nachdruck und mit der
durch die Verhältnisse gebotenen Umficht
zu behandeln, von der getroffenen Ver¬
fügung aber jedesmal dem betreffenden
Kirchen-Convent Kcnntniß zu geben.Den 18. Nov. 1844.

Die K. Oberämter.
Vckt. Oberamtmann

Daser.

Obcramr Nagold.
Nagold.

Die sämmtlichen OrtSvorsteher werden

hiemit aufgefordert, bis zum 27. d. M.
anher zu berichten, ob die Bestimmung
der Commun- Ordnung, Cap. 2 , Ab¬
schnitt II. K. 1. , wornach die Feuer¬
schau in den Städten alle Vierteljahre,
in den Dörfern aber alle halbe Jahre
(durch die Ortsfeuerschauer) vorgenom¬
men werden solle, eingehalten werde.Den 19. Nov. 1844.

K. Oberamt,
D aser.

Nagold.
Steuer -Lieferung betreffend.Es wäre zu wünschen, daß die Ober¬

amtspflege in ihrem Kassen-Eericht auf
den letzten dieses Monats keine Steuer-
Rückstände nachzuweisen hätte, daber die
Ortsvorsteher dafür sorgen werden, daßdie laufende Monats - Rate auf den
30sten Ließ abgeliefcrt wird.Den 20. Nov. 1844.

K. Oberamt,
Daser.

Oberamt Fceudenstadt.
Freude  n stad  t.

Auswanderung.
Wilhelmine Catharine Stäbler von
Schönmünzach wandert nach Baden aus
und hat die vorgeschriebene Bürgschaftgeleistet.

Den 6. Nov. 1844.
K. Oberamt,
Süskind.

Forstamt Wildbecg.
Revier Nagold.

Erledigte Waldschützenftelle.
In Gemäßheit höherer Wei¬
sung solle die, durch ander-
wärtige Anstellung des Wald¬

schützen Schober zu Oberjettingen in
Erledigung gekommene Waldschiitzen¬
stelle daselbst mit einem Mann aus dem
Bürgerstande besetzt werden, und es
werden daher die Bewerber um diese
Stelle , mit welcher ein Gehalt von
50 fl. nebst2 Klaftern Buchenholz ver¬
bunden ist, hiemit aufgefördert,

binnen 14 Tagen
unter Vorlegung gemeinderäthlichcr Prä¬
dikats- und Vermögens- Zeugnisse bei
der Unterzeichneten Stelle sich zu melden.

Wildberg den 18. Nov. 1844.
K. Forstamt,
G u n zer t.

Kameralamt Altenstaig.
Die Zehent- und Gült - Früchte können
auch dieses Jahr , so weit es der eigeneBedarf des Kameralamts zuläßt, wie¬
der in Geld bezahlt werden, und zwar
entweder nach dem mittleren Durch¬
schnittspreise zwischen dem 1. Nvvbr.
und 1. Fcbr. , oder nach dem Mittel¬
preis eines bestimmten Schrannentages;auf letztere Weise kann, den Mittwoch
ausgenommen, jeden Tag unterhandeltwerden.



Die Ortsvorsteher haben die Be¬
iheiligten hievon in Kenntniß zu setzen.

Altenstaig den 18. Nov. 1344.
K. Kameralamt,

Klaiber.

W i l d b e r g.
Real - Schule.

Der hiesigen Real - Schule  können
nunmehr auch auswärtige Schüler mit
vollem Vertrauen übergeben werden;
der Eintritt sollte sogleich geschehen. —
Von dem bisherigen Reallehrer ausge¬
liehene Bücher bittet man unverzüglich
der Unterzeichneten Stelle portofrei ein¬
zuhändigen.

K. Stadtpfarramt,
Haldenwang.

Vesperweiler,
Gemeindebezirks Cresbach,
Oberamts Freudenstadt.
Gläubiger -Aufruf.

Zum Behuf der Richtigstellung des Ver-
lassenschafts-Jnventars des kürzlich ver¬
storbenen Michael Vetter von Vesper¬
weiler werden dessen Gläubiger aufge¬
fordert, ihre Ansprüche

binnen 15 Tagen
anzumelden und nachzuweisen.

Den 16. Nov. 1844.
Theilungs-Behörde.

Vät. Amtsnotar Walther.

Nagold.
Nach dem genehmigten Schulden- Til-
gungs-Plan der aufgelösten Oberamts-
Leihkasse müssen sämmtliche Pflegschafts-
Gelder im nächsten Vierteljahr heimbe¬
zahlt werden.

Indem man die Pfleger vorläufig
hievon in Kenntniß setzt, gibt man den¬
selben zu bedeuten, daß sie das Geld
auch setzt schon bei der diesseitigen Ver¬
waltung in Empfang nehmen können,
daher sie keine Gelegenheit zu ander¬
wärts sicherer Unterbringung desselben
unbenützt vorüber gehen lassen werden,
wozu der gegenwärtige Zeitpunkt geeig¬
net seyn dürfte.

Den 20. Nov. 1844.
Oberamtspflege,

Roller.

Nagold.
Die diesseitigen Zieler- und Zinsschuld¬
ner werden erinnert, die Berichtigung

der verfallenen Schuldigkeiten nicht mehr
im Anstande zu lassen, da ein längerer
Verzug Klagen zur Folge haben würde,
wobei bemerkt wird , daß,  wenn die
Zinse aus Pfand-Capitalien in Zukunft
nicht pünktlich bezahlt werden, die Ca¬
pitalien unnachsichtlich aufgekündigt und
beigetrieben werden müßten.

Den 20. Nov. 1844.
Oberamtspflege,

Roller.

Nagold.
Montag den 25stend. Mts.

werden in dem Stadtwald Districkt Kill¬
berg nachfolgende Holz-Sortimenten im
öffentlichen Aufstreich gegen baare Be¬
zahlung verkauft werden:

3 Stück tannene Sägklötze,
20 „ birke und aspe Wcrkholz,
10 „ birkene Leiterbäume,

110 „ tannene Gerüststangen,
4175 „ „ Hopfenstangen,

250 „ „ Bohnenstecken,
'/4  Klft . birke ^

1 Klft. aspe ? Scheutterholz,
2 „ tanne )

25 Stück birkene,
50 „ aspene,

2750 „ tannene und
75 „ Putzreiß-

Die Zusammenkunft ist
Vormittags 10 Uhr

beim Steinbruch an der Pfalzgrafenwei-
lcr Straße.

Den 19. Nov. 1844.
Im Auftrag

des Stadtraths,
Stadtförster Schober.

W i l d b e r g.
Gegen zweifache Versicherung sind 350 fl.
auszuleihen von der

Stiftungspflege.

Unteriflingen,
Oberamts Freudenstadt.

Schafwaide -Berleihung.Die Gemeinde
ist gesonnen, zu
den Schafen der
Orts-Angehöri¬

gen künftigen Jahres noch weitere 140
Stück, entweder Hämmel oder Gülte-
Waare auf die diesseitige Waide auf-
zunebmen.

Die Verpachtung geschieht am

MW

Wellen.

Samstag den 30. Nov. d. I.
Vormittags 10 Uhr

auf allhiesigem Rathhaus, wozu die
Liebhaber, die Fremden aber mit obrig¬
keitlichen beglaubigten Prädikats- und
Vermögens- Zeugnissen versehen seyn
müssen, eingeladen werden.

Den 6. Nov. 1844.
Für den Gemeinderath,

Schultheiß Fischer.

S chi e t t i n g e n,
Oberamts Nagold.

Schafwaide -Verleihung.
Die hiesige
Schafwaide,

»welche 130 St.
^LWW ^ ernährt , wird

am Freitag den 6. Decbr. d. I.
Vormittags 10 Uhr

auf hiesigem Rathhaus auf 1 oder 3
Jahre verliehen, wozu die Liebhaber-
höflich eingeladen werden.

Den 19. Nov. 1844.
Im Auftrag,

Schultheiß Gutekunst.

Göttelfingen,
Oberamts Horb.
Holzverkauf.

Dienstag den 26. Nov. d. I.
Vormittags 9 Ubr

werden in dem Gemeindewald„Tannen"
ungefähr 100 Stück zum Theil Floß-
und Bauholz im Aufstreich zum Ver¬
kauf ausgesetzt werden.

Die näheren Bedingungen werden
vor der Verkaufs-Verhandlung bekannt
gemacht werden.

Den 15. Nov. 1844.
Für den Gemeinderath,

SchultheißK a tz.

G ü n d r i n g e n,
Oberamts Horb.

Holz -Verkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft in dem
Wald „Osterbolz"

233 Stämme Floß-  und Bauholz,
vom 50ger aufwärts bis zum
80ger,

gegen baare Bezahlung.
Der Verkauf beginnt am
Montag den 2. Decembcrd. I.

Vormittags 10 Uhr
bei günstiger Witterung im Walde selbst,
bei ungünstiger Witterung aber auf
dem Nathhause.
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Das Holz kann jeden Tag in dem

Walde eingesehen werden.
Die Herrn Ortsvorsteher werden

ersucht, dieß in ihren Gemeinden ge¬
fälligst bekannt machen zu lassen.Den 12. Nov. 1844.

Aus Auftrag
des Gcmeinderaths,

Schultheiß Baumgärtner.

Emmingen,
Oberamts Nagold.

Eingestellter Hund.
Bei Rößlenswirth Maser dabier hat

-sich eine Art Dachshund,
Rüde und von schwarzbrau-

8-ncr Farbe, eingestellt. Der.
rechtmäßige Eigeiitbiimer kann densel¬
ben gegen Bezahlung der Einrückungs-
Gebübr und Futtergeld abholen.Den 20. Nov. 1844.

Schulthcißenamt,
Renz.

Unterschwandorf,
Oberanus Nagold.

Schon zum wiederholtem««! sind die
zwei Warnungsstöcke an dem verbote¬
nen Wege Katzeusteig auf eine boshafte
Weise herausgerisseu und die Bleche,
worauf die Strafe stand, weggcrissenund entwendet worden, obne daß bis
fetzt der Thäter ermittelt werden konnte.

Dieß wird mit dem Anhänge zur
öffentlichen Kcnntniß gebracht, daß das
Freiberrlich von Kechler'sche Rentamt
demjenigen, welcher den Thäter zur
Anzeige bringt, oder auch nur in der
Sache Aufftbluß zu geben vermag, daß
gegen den Thäter eine gerichtliche Un¬
tersuchung anhängig gemacht werden
kann, wo möglich unter Berschweigung
seines Namens eine Belohnung von5 fl. 24 kr. zugesichert hat.Den 20. Nov. 1844.

Schultheiß Kehle.

Privat Anzeige «.
Nagold.

Landwirthschaftl . Bezirks-
Verein.

Unter Beziehung auf die öf¬
fentliche Bekanntmachung vom

Augustd. I . wird zur
Kenntniß gebracht, daß für eingeführte
verbesserte Ackerwcrkzcuge

Engelwirth Dürr und Mühlebesitzer
Lehre , beide von Nagold,

je 3 fl. Prämie zuerkannt worden sind.

möchte, da er der einzige lcöiae Bewer¬
ber war. — Hiemit Gott befohlen?

Stadtpfarrer Haldenwa g.
Gutsbesitzer und Kaufmann Wun¬

derlich von Warth wird wegen Anschaf¬
fung eines Flanderpflugs, einer Bra-
banter Egge, einer Walze, Anlegung
von Composthäufen, sowie wegen rühm¬
licher Leistungen in der Landwirthschaft
überhaupt, hiemit öffentlich belobt.Den 21. Nov. 1844.

Vorstand des landwirthsch.
Bezirks-Vereins,

Daser.
Sekretär Roller.

W i l d b e r g.
Zur Notiz und Berichtigung des in der
letzten Zeit, wie es scheint, hin und wie¬
der irre geführten öffentlichen Urthcils
fetzt nach Beendigung der Lanbstands-
Wahl nur Folgendes: 1) Am 21. Ok¬
tober war ich mit einigen Herren von
hier in Nagold; 2) ich war zunächst
in meinen Privat - Angelegenheiten da¬
selbst; 3) während der kurzen Zeit mei¬
nes Vcrweilens auf der Post habe ich
keinen Volksredner gehört, noch viel
weniger selbst als solcher figu-
rirt,  wie etliche phantasierciche Leute
sicherem Vernehmen nach glauben ma¬
chen wollten; 4) abgesehen von meiner
Stellung , die übrigens eine lebhafte
Theilnabme an den vaterländischen An¬
gelegenheiten keineswegs ausschlicßt,
habe ich einen zu unbegrenzten Respekt
vor dem selbstständigen, constikutionellen
Bürgerthum und dem über allen klein¬
lichten Localitälsgeist erhabenen Patrio¬
tismus der Wähler des Nagolvcr Be¬
zirkes, daß mir eine Wahl - Agitation
nicht von ferne in de» Sinn kommen
konnte, wenn ich gleich5) ganz auf¬
richtig gestehen muß,  daß ich sowohl
aus allgemeinen als auch aus ganz be¬
sonderen, auf die wohlbekannte höchst
bedrängte Lage der hiesigen Stadtge
meinde bezüglichen Gründen cs recht
gerne gesehen hätte, wenn der hiesige,
in jeder Hinsicht sehr würdige Eompe-
tent, Herr Stadtschultheiß Keller , der
sich jedenfalls vor gemeinen Wahl-Um¬
trieben gehütet und nobel bei der
Sache benommen hat, so glücklich ge¬
wesen wäre, die Landstandöbraurheim-
zuführen— was fast billig erscheinen

, ^ "- - --
Altenstaig  Stadt.

Danksagung.
Meinen zahlreichen Freunden und An¬
hängern, welche in der Eigenschaft als
Wahlmänner meine Bewerbung um die
Abgeordneten- Stelle zur Stände- Ver¬
sammlung so furchtlos und treu unter¬
stützt haben, daß mir der Sieg nur durch
einige Stimmen entrissen worb n .st,
sage ich auf diesem Weg für das in
mich gesetzte Zutrauen meinen herzlichen
Dank, indem rch doch wenigstens bei
meiner vielseitigen Beobachtung die Er¬
fahrung gemacht habe, daß auch in die¬
ser Gegend des Vaterlandes noch deut¬
sche Biederkeit und Festigkeit zu fin¬
den sind.

Den 20. Nov. 1844.
Stadtschultheiß Speidel.

Frankfurter Versicherungs-
Gesellschaft.Vier Millionen Gulden
Capital.

Die Gesellschaft versichert zu denselben
Prämien, wie jede andere, und empfiehlt
sich zu Anträgen

Freudenstadt den 11. Sept. 1844
der Agent,

Rechts-Praktikant Mützel.

MW Altenstaig.
Kaufmann Dock aus CalwH
hält auf bevorstehenden Mark«-

Mein sehr schönes Lager seiner be-
Tkannten Ellen- und Mode-Waa-st
lfcn ; auch hält er schöne Bukskinl

î und Paletot-Zeuge für Rock undr
Hosen. — Sein Lager ist beiz

Bärenwirth Schüttler.
Den 19. Nov. 1844.

In Thybets, Zitz, Zeuglen, Westen¬
zeugen, Schlafröcken, Regenschirmen,
wollenen Lützcnschuhenu. s. w. hat sich
zu gefälliger Auswahl bestens sortirt

Kaufmann Lieb
in Altenstaig.



z Nagold.
An die Königlich Hoch-

i löbliche Oberämter.
. Die von der hohen K . Kreisre-
! grerung für die K . Oberämter
- vorgeschriebeneDiarien
/sind auf vorzüglichem Papier!
! das Buch für 24 kr . zu haben bei

F . W . Bischer.

Pfalzgrafenweiler.  ^
Mitleser zum Schwäbischen Merkur
werden gesucht bei

Kaufmann Mann.

A l t e n st a i g.
Haus - und Schmidts - Verkauf.
Wegen vorhabender Geschäfts - Verän¬

derung verkaufe ich meine
j Hälfte an einem in der Mitte

_r der untern Stadt und an der
sehr frequenten Straße stehenden , zwei¬
stöckigen Hause , dessen geräumiger Wohn-
gelaß aus 4 freundlichen Zimmern be¬
steht , deren 2 heizbar sind ; gleichfalls
eine unter dem Gebäude angebrachte,
sehr zweckmäßig eingerichtete und den
Beförderungen entsprechende Schmidte
mit neu angebauter bedeckter Beschlag¬
brücke . In den Kauf kann auch auf
Verlangen ein in gutem Zustande sich
befindender doppelter Schmid - Hand¬
werkszeug , nebst Antheil an einer Schleif¬
mühle , unter billigen Bedingungen ge¬
geben werden.

Die Behausung selbst wiirde sich
vermöge seiner günstigen Lage auch für
andere Handwcrktreibende vorzüglich
eignen.
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Liebhaber hiezu wollen sich direkt
an mich wenden.

Den 18 . Nov . 1844.
Thierarzt Wall raff.

Pfrondorf,
Oberamts Nagold.

Wirthschafts -Verkanf.
Unterzeichneter ist ge¬
sonnen , seine Wirth-
schaft zum Adler dahier

_ ' aus freier Hand an den
Meistbietenden zu verkaufen . Dieselbe
^steht in der Hälfte an einem geräu¬
migen zweistöckigen Wohnhaus mit ding¬
licher Wirthschafts - Gerechtigkeit , nebst
der Hälfte an einer Scheuer und Hof¬
raum.

Der Verkaufstag ist auf
Samstag den 30 . Nov . d. I.

festgesetzt , an welchem Tage sich die
Kaufsliebhaber

Mittags 1 Uhr
in seiner Behausung eiusinden wollen.

Dieses Anwesen kann indessen täg¬
lich eingesehen und vorläufige Käufe
mit ibm abgeschlossen werden.

Den 13 . Nov . 1844.
Adlerwirth Fessele.

H a ß l a ck>,
Oberamts Herrenberg.

Die auf den 24 . d. M . zum Verkauf
ausgesetzte Kirschbaum - Stämme werden
erst am

Andreas -Feiertag den 30 . d. M.
zum Verkauf ausgesetzt.

Der Unterzeichnete bittet daher die
Herren Schultheißen , dicß ihren Amts¬
untergebenen gefälligst bekannt machen
zu lassen.

Den 18 . Nov . 1844.
Göttlich Rau.

H a i t e r b a ch.
Bekanntmachung.

Der Unterzeichnete bringt hiemit zur
Anzeige , daß er alle 14 Tage , oder
auch , je nachdem ihm Aufträge hinsicht¬
lich der Fracht zu Theil werden , alle
8 Tage von hier nach Stuttgart als
Bote fährt , und zwar erstmals am
Montag den 2 . Decbr . d . I . Fracht¬
güter und sonstige Gegenstände können
auch im Lamm zu Unterschwandorf , in
der Krone zu Gündringen , im Lamm
zu Jselshausen und bei Rößlenswirch
Sautter in Nagold abgegeben werden,
an welchen Orten sie der Unterzeichnete
zur weiteren Beförderung in Empfang
nimmt , und verspricht pünktliche und
billige Besorgung . — In Nagold trifft
er jedesmal Morgens 6 Uhr ein.

Den 20 . Nov . 1844.
Zohannes Rapp,

Frachtfuhrmann.

F r u t e n h o f,
Oberamts Freudenstadt.
Geld auszuleihen.

Bei Unterzeichnetem liegen 62 fl. Pfleg¬
geld gegen gesetzliche Versicherung zum
Ausleihen parat.

Den 18 . Nov . 1844.
Adam Burk Hardt.

Horb.
Geld - Antrag.

Der Unterzeichnete bat ungefähr
1000 fl. Pflegschaftsgelder gegen

^ gesetzliche Sicherheit und 5 Pro¬
cent Verzinsung auszuleiben.

Am 11 . Nov . 1844.
Engelwirth Gerst.

Württembergisehe Chronik.
Am 25 . Novbr . wurde der katholische Schul -, Meß¬

ner - und Organistendienst in Hailtingen dem Schulmeister
Hänn in Dihenbach landesherrlich übertragen.

Gestorben:  Den 16 . Nov . zu Stuttgart Prälat
v. Sigwart, 55 Jahre alt.

Stuttgart.  Die Bewerber um die neu errichtete

Schulstclle zu Haag , Dekanats Künzelsau , mir welcher
neben freier Wohnung ein Einkommen von 250 fl. ver¬
bunden ist , haben sich binnen 4 Wochen bei der Unter¬

zeichneten Stelle zu melden . Den 14 . Nov . 1844.
K . evang . Konsistorium , Schenrlen.

E l l w a n g e n . Bei der K . Regierung des Jart-
kreisctz ist eine etatsmäßige Kopistenstelle mir einem jähr¬
lichen Gehalt von 400 fl. zu besetzen . Die Bewerber
um dieselbe haben sich binnen 14 Tagen in eigenhändig
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geschriebenen , mit Zeugnissen belegten Eingaben , unter
Beobachtung der für die Form der Anstellungsgesuche be¬
stehenden Vorschriften , bei dem Direktorium der vorgenann¬ten Regierung zu melden. Den 14. Nov . 1844.

Direktorium der Regierung für den
Jartkreis , Mosthaf.

Seine Königliche Majestät  haben durch höch¬stes Dekret vom 11. Novbr . an den Ordenskanzler dem
Generalmajor Grafen Wilhelm von Württemberg die
nachgesuchte Erlaubnis ; gnädigst ertheilt , das ihm vondes Königs von Schweden Majestät verliehene Großkreuz
des Schwertordens annehmen und tragen zu dürfen.

Seine Königliche Majestät haben durch höchste Ent¬
schließung vom 23 . Okt . die kath. Pfarrei Frommenhau¬sen dem Pfarrverw . Clos in Goshcim , die zu Bartholomädem Verweser daselbst, Mayer , die neu errichtete kachol.
Pfarrei Mochenwange » dem Pfarrverw . Bechner in Rcg-
glisweiler , vermöge höchster Entschließung vom 30 . Oktbr.die kath . Pfarrei Dürrenwaldstetten dem Pfarrer Gluns
in Offenau gnädigst übertragen ; ferner vermöge höchster
Entschließung vom 4. Nov . auf das Kameralamt Schön¬
thal den Kameralverwalter Klaibcr in Altcnstaig , seinem
Ansuchen gemäß , gnädigst versetzt , vermöge höchster Ent¬
schließung vom 6. Nov . auf die ordentliche Lehrstelle für
Anatomie des Menschen und für Physiologie an der Lan¬
desuniversität den Professor Arnold in Freiburg berufen,die evang . Pfarrei Perouse dem Verweser derselben, Kaus-ler , und die neu errichtete kathol . Pfarrei Wörth dem
Pfarrverw . Diemer in Oberkochen gnädigst übertragen.
Vermöge höchster Entschließung vom 7. Novbr . habenSeine Königliche Majestät die bei HöchstJhrer Handbiblio¬thek in Erledigung gekommene Stelle eines Vorstandesdem seitherigen Inspektor derselben . Geh . Legationsrathv . Lehr , mit dem Titel eines Direktors gnädigst übertra¬gen . Sodann haben Höchstdieselben durch höchste Ent¬
schließung vom 10. Nov . dem bei der Hofbank angestelltenWilhelm Sick den Titel eines Kommerzienraths in Gna¬
den ertheilt , vermöge höchster Entschließung vom IltenNov . das Forstamt Zwiefalten dem Revierförster Dietlen
in Rottenburg gnädigst übertragen , und auf die erledigte
Asststentenstelle bei dem Hauptzollamt Cannstatt den außer¬
ordentlichen Assistenten bei der Staatskassenvcrwaltung,Euob , gnädigst ernannt , ferner vermöge höchster Ent¬
schließung vom 13 . Nov . die evang . Pfarrei Dürrwan¬gen dem Repetenten an dem evang . Seminar in Blau¬
beuren , Heintzcler , die bei der Regierung des Donaukrei¬ses erledigte KanzlciAssistcntensteUe dem OberamtsAktuar
Stammler in Künzelsau , sodann vermöge höchsten Dekretsvom 14. Nov . die Stelle eines kath . Hausgeistlichen an
dem Kieisgefängnisse in Rortenburg dem bisherigen Ver¬
weser derselben, Domkaplan Grimm daselbst, zu übertra¬gen, auf die GerichtsAktuarsstelle in Gmünd den G .Aktuar
Liesching in Horb zu versetzen, und die hiedurch in Erle¬
digung gekommene Aktuarsstelle bei dem O -A-Gerichte
Horb dem Referendar 1. Klasse, Föhr von Stuttgart , die
Aktuarsstellc bei dem O .A.Gerichte Riedlingen dem Re-
fcreudar 1. Klasse , Schnurrer von Vaihingen , und die

bei dem O -A-Gerichte Hall dem früheren G .Aktuar von
Oehringen , Boscher , zu übertragen geruht . Am 29tenOkt . erhielt der von dem Fürsten v. Thurn und Taiis
zur Pfarrei Mietingen nominirte Geistliche Eigenst , Pfr.in Großküchen , am 5. Nov . der von dem Kommerzien-rath Schuster in Ueberlingen zur Kaplanei Unterstadion
patronatisch ernannte Priester Wieland , früher Pfarrv.zu Mönhof , und am 8. Nov . die von dem Fürsten von
Thurn und Taris dem Pfarrer Kaplan in Kanzacb er-
theilte Präsentation auf die Pfarrstelle Oepfingen die lan¬desherrliche Bestätigung.

Rechtskonsulent Rapp hat seinen Wohnsitz von Ulmwieder nach Stuttgart verlegt.
Folgende Stellen werden als erledigt zur Bewerbung

ausgeschrieben : Das Kameralamt 2ter Klaffe Altenstaig,
die Rcvierförstersstelle 2ter Kl . zu Rottenburg , die evang.Pfarrei Bikelsderg (wiederholt ausgeschrieben , mit dem
Bemerken , daß bei den obwaltenden besonderen Umstän¬
den auch jüngere Männer , welche nach der bestehenden
Anstellungs - und BeförderungSOrdnnng noch nicht ander Reihe der Bedienstung auf eine Stelle von dem Ein¬
kommen der zu besetzenden Stelle sind , zur Bewerbungzugclassen werden ), die Stelle eines Hauptlebrers an der
5ten Klasse der Realanstalt in Stuttgart , Gehalt 1000 fl.,
die Stelle eines Reallehrers in Waiblingen , Geh . 600 fl.nebst Amtswohnung , das Präzeptorat Balingen , Einkom¬men 600 fl. neben freier Wohnung , und die Oberamts-
Aktuarsstelle in Künzelsau.

Stuttgart.  Die befähigten Bewerber um den
erledigten Schuldienst in Liebenzell, Dekanats Calw , mitwelchem neben freier Wohnung ein Eink . von 250 fl.
verbunden ist, haben sich innerhalb 4 Woche » vorschrift¬mäßig bei der Unterzeichneten Stelle zu melden.Den 14. Novbr . 1844.

K . evang . Konsistorium , Scheurlen.
Seine Königliche Majestät  habe » vermögehöchster Entschließung vom 11 . Nov . dem GießereiOber-

meister Stotz zu Wasseralfingen , in Anerkennung seiner-
vorzüglichen Dienste bei der Gießerei , die goldene Civil-
VerdienstMedaille gnädigst verliehen.

Gestorben:  Den 11 . Nov . der cv. Schulmeister
Oeblschläger in Althausen ; den 16. Nov . zu Calw Rathkll. Andrea , 73 Jahre alt.

Bimterlei.
In der Weltgeschichte gibt cs höchst merkwürdige undhäufige Zusammentreffungen , die das Gcmüth zur Anbe¬

tung Gottes  niedcrwerfcn , der durch die kleinsten
Verhängnisse — Zufälle nennt sie der endliche Geist , derihre Leitung nicht durchschaut — den Rath menschlicher
Weisheit , die Bestrebungen menschlicher Kraft zernichtet,
und Seine großen Plane  vollführt . Eine Sammlungsolcher Beispiele müßte ungemein lehrreich und besonders
auch für die Jugend anziehend sepn. Hätte Ludwig
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XVl. im Juni 1791 im Posthause zu St . Menehould nicht
eine Suppe gegessen— wäre Bonaparte,  als er 1799
aus Aegypten zurückkehrte, ein einziges englisches Schiff
begegnet— oder in Voleggio 1796 von den östreichischen
Husaren, von denen er schon umzingelt war,  gefangen
worden — oder auf seinem Schlitten 1812 unter Kosaken
gerathen: — wie ganz anders hätte sich Alles gestaltet!
— Der Kanzler Bestuchef konnte die russische Kaiserin
Elisabeth (1709 —1761) lange nicht zur Unterschrift des
Bündnisses mit Oe streich, in Betreff des siebenjährigen
Kriegs ( 1756—1763) überreden. Endlich brachte er sie
so weit, daß sie die Feder ergriff, sie eintauchte, die Hand
anlegte, und — unwillig die Feder wegwarf, denn eine
Fliege hatte sie auf die Hand gestochen. „Ich unterschreib
nicht" — sagte die Kaiserin, und — zwei Jahre floß das
russische Blut nicht!

Mirabeau  sagte einst von Sieyes: „sein Schwei¬
gen sey ein Unglück für den Staat ."

Talleyrand  wurde von einem seiner Freunde ge¬
fragt : „wie ihn seine Gemahlin bei ihrer übergroßen
Dummheit habe unterjochen können?" — „Sie erstaunen—
antwortete er — Frau von Star-l hat mich mit ihrem
Geist so ermüdet, daß ich nicht genug auf der entgegen¬
gesetzten Seite glaubte abschweifen zu können."

(Eine Wasserhose in Cette .) Cette sah am
Abend deS 22. Okt. aus, wie eine Festung, die so eben
eine harte Belagerung erlitten hatte. Die Verheerung
war furchtbar, das Entsetzen der Einwohner allgemein.
Das „Journal la Mediterranst" schildert in einem Er-
trablatte vom 22. Abends 10 Uhr den Hergang der Lacke
im ersten Schrecken, verbürgt aber die Wahrheit dessen,
was er erzählt. — Eine elektrische Wasserhose(»->? ti-ombe
etectrigue ) brach Nachmittags um 4 Uhr über die Stadt

herein, zog vom Fort Saint-Pierre über den Molo sei¬
ner ganzen Länge nach hin, und hüllte dann, wahrschein¬
lich von dem Blitzableiter und Zinktache angezogen, das
Geniegebäude ein. In demselben Augenblicke brach ein
zwei Minuten anhaltender heftiger Donner los , die Dä¬
cher der Häuser wurden krachend fortgerissen und die
Trümmer in die entlegensten Stadttheile geschleudert. Der
Pavillon der Ingenieurs wurde völlig verwüstet, das
Zinkdach im Nu fortgerissen und die ganze Facade bis
auf den Grund so zerstört, daß nur die Hintere und die
beiden Seitenmauern stehen blieben. Ein anderes solid
gebautes neues Haus von vier Etagen wurde im streng¬
sten Sinne des Wortes rasirt. In fast allen Zimmern
wurden die Thüren und Laden zerbrochen und die Fen¬
ster zertrümmert; wohin die Wasserhose kam, richtete sie
Zerstörungen an. Zu der Wasserhose kam eine furcht¬
bare Lpringfluth; das Wasser des Canals schwoll im
Augenblicke so an, daß es über die Quais trat und die
mit Wein geladenen Gabarren aneinander schleuderte und
mit sich fortriß. Mindestens zwölf Küsten- und Fischer-
fahrzeugr gingen im Canale selbst unter; die meisten hat¬

ten Mannschaft an Bord, von der sich einige retteten,
die übrigen umkamen. Man schlägt den Verlust der
Menschen, die mit ihren Fahrzeugen zu Grunde gingen,
auf 25 bis 30 an. Fünf bis sechs große Schiffe schlu¬
gen um, so daß der Kiel oben schwebte: so der„Fran¬
cois," die „Rosalic" und der „Frederic-Eugenie," welch
letzterer sich jedoch bald wieder erhob. Die Sckäden im
Takelwerke, an Mastenu. s. w. sind unzählig. Aus den
Straßen und Quais, allenthalben sah man Verwundete,
blutend oder mit gebrochenen Gliedern; aus den Trüm¬
mern des Gcniepavillons wurde eine Leiche hervorgezvgen:
dem Cafe der Börse gegenüber wurde ein Kaufmann
von dem umstürzenden Wagen einer fahrenden Schauspie¬
lerbande erschlagen. Andere werden vermißt. Dem Un¬
wetter folgte ein heftiger Südost, der neue Verheerungen
besuchten ließ.

Locomotiv-Funken. — Von A F Draxler.
Aus einem größeren, vom Verfasser zum Drucke vorbe¬

reiteten Merkchen.

1. Locomotive.
Flugmaschine, kaum bewundert

Mehr an uns vorüberbrausend:
Flügge machst du das Jahrhundert

Vor der Zeit um ein Jahrtausend!
2. Schienenweg.

Vor Zusammenstoß  bewahre
Uns der Himmel auf der Reise!

Daß die Welt im Frieden fahre,
Bleibe sie in ihrem Gleise.

3. Die Philosophen.
Ja , es ist ein Schritt, ein schneller,

Auf dem Wege, den ihr bahntet,
Aber nur ein materieller! —

Sagt mir,  ob ihr diesen ahntet?
4. Die Touristen.

Bald im Norden, bald im Süden,
Sind wir, ohne zu ermatte»,

Heute die „Europamüden,"
Morgen die — Egyptensatten.

5. Die Ultrapatrioten.
Geist des Dampfes, dem wir fluchen,

Weiche vor dem Erorcismus!
Wenn die Völker sich besuchen,

Sagt, wo bleibt der Patriotismus?
6. Die Kosmopoliten.

Ja , die Kraft wird überwinden,
Daß sie eine Kette werde,

Alle Völker zu verbinden
Auf der schwertgetbeilten Erde.
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7. Geist der Erfindung.
Strebt der Geist nicht steten KampfesAuf bis zu den höchsten Sternen?Er bemächtigt sich des Dampfes,Daß die Körper — fliegen lernen.

Guckkasten-Bilder.
Annonce eines Mannes , der den Sprach-kürzungen sehr hold war . „Ich reise über Stett-,Wett- und Berlin, berühre die Städte Königs- , Hirsch-,Löwen- , Silber- , Am- und Bamberg, gehe von da überFrank- und Straß - nach Schweinkurt und endlich überBranden- und Magde- nach Hamburg und suche einenBedienten, der mich ras-, meine Frau fris-, meine Kinderdivert-, amüs- und instru-, die Tante parfüm- und Pferdeund Hunde drcssireil kann. Er muß Kopf-, Hinder-, Kum¬mer- , Aerger- , Betrüb-, Welsche- , Hasel- , Lamberts-,Stachel- und andere Nüsse resp. aufzuknacken und aus demWege zu räumen, Heidel- , Him- , Brom- , Wachholder-,Stachel- , Mehl- , Johannis- , Erd- und Maul- , Zottel-,Wasch-, Ameisen-, Land- und Eisbären resp. einzumachenund todt zu schlagen und Regen-, Band-, Spul-, Keller-,Johannis- und andere Würmer resp. auszubkasen und ab¬zufertigen verstehen, darf sich weder um Melu- , Ro-,Apfel-, Drai-, noch um meine Cousinen bekümmern, auchdarf er weder Physi-, Musi-, Empyri-, Mathemati- undSyndikus, noch Licht-, Draht- und Erzieher-, auch nichtKohlen-, Kalk-, Ziegel- und Mordbrenner, noch wenigerSchaaf- , Ochsen- oder Schweinehirt gewesen seyn, mußin der Kirche gott-, gegen alle Menschen leut- , gegen dieDamen hold-, bei ihnen über- und mit 40 fl. Lohn glück¬selig seyn. Ein solches Subjekt und kein anderes soll sichmelden bei Diet - Fried - Hein - Emerich , Post -,Bürger - , Ritt - und Stallmeister.

(Ein Noß -Witz.) Vor einigen Tagen wurden ei¬nige hundert Ochsen über die Brücke in Pesch zerrieben.Ern Herr passirte zu Fuß mitten unter den Ochsen eben¬falls die Brücke. Da rief ihm ein Fiaker zu: „Se , Hö¬rens , lasscns Ihnen mit Kreiden ein Kreuz auf den Rü¬cken machen, damit Sie der Treiber unter den übrigenOchsen erkennt." — Ern Beweis, daß die Pefther Frakernicht allein grob, sondern auch witzig sind.

Tags Neuigkeiten.
München,  den 15. November Wir haben übereine hier begangene gräßlicheMordthat  zu berichten.Als der Artillerie- Hauprmann Reumeyer, einer der ge¬nanntesten unter den in König Ottos Diensten gestande¬nen bayerischen Offiziere, gestern Nachmittag nach seinerWohnung zurnckkchrte, fand er seine erst seit einem hal¬ben Jahre mit ihm vermählte Gattin durch eine tiefeHalswunde ermordet. Wie die junge, erst 21 Jahrealte, Frau , die sich in gesegneten Leibes-Umständen be¬

finden soll, so wurde auch die Dienstmagd in der Küchemit abgeschnittenem Halse gefunden. Es wurde alsbaldhie eifrigste und umsichtigste Untersuchung eingeicitet, wiedenn der Minister des Innern selbst unmittelbar " ack>dem ersten Bekanntwerden des Verbrechens an Ort undStelle erschien. Darüber , daß Raubgier Veranlassungzu derselben gegeben, kann kein Zweifel obwalten, dennes fand sich, außer verschiedenen werthvollen Gegenständenauch eine bedeutende Geldsumme entwendet. Es scheintder eigene Bursche Hauptmann Neumeyers die Unthalbegangen zu haben. Nicht nur zeugen die unzweideutig¬sten Anzeichen gegen ihn , sondern er ist zum Ueberflußflüchtig geworden. — Nach neueren Nachrichten ist derFlüchtling bereits beigebracht.
In Coburg hat man einen Fremden arretirt , derfalsche Frankfurter Doppelthaler und falsche Co-burg-Gothaische Zweigroschenstücke unter die Leute brachte.Die Doppelthaler sollen so täuschend nachgemacht seyn,daß man in der Regel bei der Vergleichung mit den äch¬ten, nach den falschen greise und sie für acht halte. Daman vermuthet, daß dieser Mann auch auswärts derglei¬chen Geldstücke ausgegeben habe, so fordert die Coburgi-sche Landesregierung auf, nachzusehen und sofortige Anzeigezu machen. Haupterkennungszeichender unächten Stückevon den ächten ist ein von der Zahl 8 der Jahrzabl 1843auf die linke Bandschleife laufender feiner Strich, dersich auf allen falschen Thalcrn findet, so wie ein gleicherStrich , der sich von dem unteren linken Ende des 2 indem Worte „Vereins-Münze" nach links bin bis an denEichcnkranz zieht. An Gewicht fehlt ungefähr '/g Lotb.

_ (D.Z.)
In Nürnberg  prügelten dieser Tage drei Schuster¬gesellen einen Bürstenhändler aus Rheinbayern, der Nachtsmit ihnen gezecht und ihnen Geld abgenommcn hatte, aufdem Heimwege. „Der Kerl stellt sich, wie wenn er todtwäre," sagte endlich einer, als der Mann stürzte, undgab ihm noch einen Hieb zum Abschied. Aber der Mannwar wirklich todt, und noch in derselben Nacht wurdendie drei jungen Bursche in das Criminalgefängniß abge-bolt, als sie eben balb trunken zu Bette gehen wollten.Wie mag ihnen die Sonne anfgegangen seyn! Leichenblaßsah man sie am anderen Tage vor den Leichnam fübrcn.— Mögen sich Raufbolde diesen entsetzlichen Ausgang zurWarnung dienen lassen.

Der Großherzog von Baden  bat den Finanzministerv. Böckh zum Präsidenten des Staatsministeriums, denMinistcrialdirector Regenauer zum Finanzminister und denMinisterialdirector Eichrodt zum Staatsrath und Präsi¬denten des Ministeriums des Innern ernannt.
Der König der Franzosen  hält mit dem Papstgute Freundschaft. Er hat ihn abermals reichlich beschenktund zwar mit einem Teppich- und einem Poreellangemälde,wie man sich's nicht schöner denken kann. Auf dem Tep¬pich ist der heilige Stephan eingewirkt, wie er die Mär«



tyrerpalme an die Brust drückt, darunter das päpstliche
Wappen. Das andere Gemälde stellt die heilige Jung¬
frau im Schleier dar.

Das K i n - l e i n.
Charade.

Erste Sylbe.
Ein kaum geborenes Kindlein,

Es ruht an hoher Stätte,
Zu Anfang ganz verborgen

Vom glänzend braunen Bette;
Bald öffnet sich die Wiege,

Das Kindlein springt hervor,
Und streckt die feinen Aermchen

Zur Sonne gleich empor.

Und hat es nun die Sonne
Durchwärmet und durchleuchtet,

Und hat's der liebe Himmel
Mit seinem Thau befeuchtet,

So wird es stark und kräftig,
Sein Schmuck ist ausgesucht,

Es hüllt in süßen Duft sich
Und bringt manch' edle Frucht.

Zweite und dritte Sylbe.

Der Früchte bin ich eine,
Mein Ruhm ist längst begründet;

Einst Hab' ich Streit geschlichtet,
Und Eifersucht entzündet;

Mich legt' als Todeskappe
Der auf ein schuldlos Haupt,

Dem dieses HauptS Befreier
Das Leben dann geraubt.

Ich halt' ein Haus umschlossen,
Das Haus hält ohne Klammern;

In diesem Hause finden
Sich fünf geheime Kammern,

In ihnen liegt mein Vater
Verschlossen und geborgen;

Doch wird er nur begraben,
Kommt auch sein Frühlingsmorgen.

Das Ganze.
Und ich bin auch ein Kindlein,

Das ruht auf weißem Kissen;
Von mir und meinem Zwilling

Stammt euch viel edles Wissen;
Ich decke mich im Schlafe

Mit weicher Decke zu,
Die, mit den feinen Fransen,

Schafft mir gewisse Ruh.

Wenn ich von meinem Bruder
Nicht weich' in grader Richtung,

Und glänze gleich an Pracht ihm,
So preist mich hoch die Dichtung;

Und geb ich dir im Kosen
Dein Bild verklärt zurück,

Wenn du wie deinen— Spiegel
Mich liebst, so sag' von Glück!

Wöchentlich e Frucht - und Brod - Prcise.
In Altenstaig 1

am 2V. Novbr. 1844. fl.
Dinkel, alter . 1 Sch."

Dinkel, neuer. 1 Sch.

Haber . . . ,,

Gersten. . . „
Roggen . - „
Kernen . . . ,,

Bohnen . . ,,
Wicken. . . „
Mühlfrucht . „
Linsen . . . „

Brodtare:
4 Pfd. Kernenbr. kosten
1 Kreuzerweck muß wä¬

gen 7»/, Loth.

» In Freudenstadt> In Tübingen In Calw

1. kr! am 16. Novbr. 1844. fl- kr- am 15. Nov. 1844. fl- kr- am 9. Novbr. 1844. fl- kr.

Kernen . . . 1 Sch.I13 36 Dinkel . . 1 Sch. 6 52 Kernen. . . 1 Sch. 14 15

_( 13 4l 5 50 13 36

-1 12 -l 4 45 12 30

5 36l Roggen . . „ 10 30 Haber . . . „ 4 ! 6 Dinkel . . . „ 5 40

5!20! 10 12' 3 53 5 25

5 9 48' 3 — 5 9

4 _ Gersten. . . „ 11 — Gersten. . . 1 Sri. 1 12 Haber . . . „ 3 45

— 10 15„Kernen . . . „ 1 39 3 22

lO _ 10 1!Roggen. . . ,, - — 3 —

>2_ Haber . . . », 4 30 Linsen . . . „ 1 40 Roggen. . . 1 Sri. 1 16

l3 36 4 15 Erbsen . . . „ 1 26 Gersten. . . „ — —

3 30 Wicken. . . „ — — Bohnen. . . „ 1 38

16 — Brodtare: Wohnen. . . „ 1 22 Wicken. . . „ — 52

—— 4 Pfd. Kernenbr. kosten— 12! Brodtare: Erbsen . . . „ 1 40

— - 4 „ Mittelbrod „ — 11s4 Pfd. Kernenbr. kosten
— 12 Linsen . . . „ 1 20

4 „ Schwarzbr. „ — 10 1 Kreurerweckmuß wä- Brodtare:

1 Kreuzerweck muß wä- gen 7 Loth — Q. 4 Pfd. Kernenbr. kosten— 12

11 gen 1 Loth — O.. 1Kreuzerweck mußwä-
gen 7 Loth.

« !
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